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Die Ortsbehördeu fite die Arbeiterverficher««s
werde», soweit ste Noch druck im Rückstand find, zu als¬
baldiger Vorlage der in den letzte«3 Monaten ursgetanschten
QMrwgrkattm Lcranlsßt.

Nagold, den 10. Mai 1906.
K. Obersmt. AmLm. Bohuenberger.

Die Thronrede des Zaren bei der Eröffnung
der Duma.

PeterSb«rg, 10. Mai. Die Ansprache, welche der
Kaiser bei-er heutigen Feierlichkeit im Winterpalais arr
die Mitglieder des Reickrats usd die Duma-Abgeordneten
richtete, hat folgenden Wortlaut:

„Die mir durch die göttliche Vorsehung übertragene
Fürsorge für das Wohl des Vaterlandes bewog Wich, vom
Volk Erwählte zur Mitarbeit au den gesetzgeberischen Ar¬
beiten zu berufen. Mit flammendem Glaube» au die heitere
Zakaust Rußlands begrüße ich in Ihn« die beste« Männer,
welche za erwählen ich« einen geliebten Untertanen besohlen
habe. Schwere und komplizierte Arbeiten stehen Ihnen
bevor; ich glaube, die Liebe zur Heimat und ein heißer
Wunsch werden Ste beseele» nud Sie einigen. Ich aber
werde die von mir gewährten Institutionen«nerschütterlich
bewahren, mit der festen Urberzeugnng, daß sie alle Kräfte
für dev aufopfernden Dienst fürs Vaterland verwenden
werden zur Klarstellung der Bedürfnisse der«eine« Herzen
nahestehenden Bauernschaft, zur Aufklärung des Volks und
Entwicklung seines Wohlstandes, eingedenk besten, daß für
die Größe und das Wohlergehen deS Staates nicht um
Freiheit nötig ist sonder» auch Ordnung auf der Grund¬
lage des Rechts. Mögen sich«eine heißen Wünsche er¬
füllen, «ein Bol! glücklich zu sehe« und meinem Sohne
eines festen wohlgeordneten und aufgeklärten Staat als
Erbe zu hinterlaffrn. Gott segne diei« Verein mit de«
ReichSrat und der Duma bevorstehende Arbeit! Möge
dieser Tag die Verjüngung Raßlauds in moralischer Hin¬
sicht und die Wiedergeburt seiner besten Kräfte bedeuten!
Gehen Sie an die Arbeit, wozu ich Sie berufen habe, und
zeigen Sie sich würdig des Vertrauens des Zaren und des
Volkes! Gott helfe mir und Ihnen!"

UoMifche Äleberstcht.
Dem Berfufsurrgsemsschnß des schwedische»

Reichst»- - hat ,einen Bericht in der WahlrechtSsrage
abgegeben. Die Mehrheit dieses ans zehn Mitgliedern der
Ersten und zehn Mitgliedern der Zweiten Kammer be¬
stehenden Ausschusses spricht sich darm für das allgemeine

In der Mairie verlassen.
Bon BreL Harte . (Nachdr. vrrb.)

Uebersetzt auS dem Englisch»» von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

« 1-d-»t-S K- Pitel.
Mit diesem JagderlebnlS schloß für Ciarevee der erivue-

rnngSreiche Teil seiner Reise, aber lange nachher erst sollte
er erfahren, daß sich ihm damit auch etwas verschlossen hatte,
was der Beginn einer neue» Laufbahn für ihn hätte wer¬
den mögen. Richter Pchtoo hatte die Adstcht gehabt, nicht
nur Sach an Sindesstatt, sondern zugleich auch den Knaben
unter seine Vormundschaft und Obhut zu nehme«, voraus¬
gesetzt, daß jener entfernte Verwandte, dem er zugesandt
wurde, sich damit einverstanden zeigen würde. Nun aber
«achten ihn seine Frau und ihr Bruder darauf aufmerksam,
daß die Beziehungen, die Elarrvcr mit Jt « Hooker unter¬
hielt. ihn zu eine« we«ig wünschenswerten Gefährten für
das kleine Mädchen machten, und der Richter maßte selbst
zugebrn, daß sein offenbarer Hang zu schlechter Gesellschaft
mit seiner angeblichen Herkunft und Erziehung nicht i«
Einklang stehe. Unglücklicherweise war Llareuce ganz davon
durchdrungen, daß er keine Hoffnung habe, richtig verstanden
zu werden, und war mit jener stummen Unterwerfung unter
das Schicksal, die ein Havptzng seiner Wesen» war, zu
stolz, jene ungünstigen Eindrücke durch irgend eine kindliche
Heuchelet zu verwischen. Auch hatte er ein dunkles Gefühl,
daß Treue und Ehrlichkeit von ihm erheischten, zu de« in

Magokd, Ireilag den 11. Mai
Wahlrecht znr zweite« Kammer aus, jedoch rmr tu Ver¬
bindung mit der Einführung der Proportlualwahl zu beiden
Kammern. Die Minderheit des Ausschusses tritt für den
RegiernngSrutvnrs ein. Der Ausschuß schlägt ferner vor,
die Regierung aufznforderu, eine Untersuchung betr. das
politische Wahlrecht für verheiratete und ledige Frauen,
auzustrllsn.

Die E »tschä- rs»»tSr»« « isfio» i« Dentfch-
Südweft «frik» hat nunmehr im wesentlichen die Schadens-
fetzstelluug abgeschlossen. Sie ergibt rund 7'/» Millionen
Mark für den Norden und rund5V» Millouen Mark für
den Süden. Außer den 13 Millionen Mark direkter Ver¬
luste hat die Kor»Mission den Schaden von ausgefallener
Nachzucht mit insgesamt3 Millionen Mark ftstgestellt. Der
Gesasüschade beträgt sonach 16 Millionen Mark. Bewilligt
sind seither vom Reichstag5 Millionen Mark an Entschä-
digMgsgelderv; hierzu tritt der Wert des für jdeu Norden
verteilten Beuteviehs mit zvssmnren nahe au 400 000 Mark.

Ei »e größere A»z«chl v»« Reiter» der Gch»tz-
trvppe für Südweßterfrik» haben die Absicht zu erkennen
gegeben, sich besonders tm Gebiet des WaterbergdezirkS
avzustedelu. ES find daraus Verhandlungen eiugelettet
worden, den Leuten die Ausiedlung nach Möglichkeit zu
erleichtern.

Die p»rt«giesifche» Zeit««ge» berichten über die
Entdeckung einer Verschwörung in Eüd-Augsla, deren Haupt
der frühere Boereugeneral Pienuar gewesen sein soll. ES sei
geplant gewesen, daß die von Ptennar befehligte« Boerev
in den Distrikten Sutlla und MofiamedeS dir portugiefischev
Truppen und Garnisonen angreiseu, sich des gesamten Kriegs¬
materials bemächtigen und unter Vereinigung der beiden
Distrikte eine Boerenrepublik gründen sollten, deren Präsi¬
dent Pienuar sein würde.

Paxla»eutiMjche RachrtchLm.
' Deutscher Reichstag.

Bertt », 9. Mai. Der Reichstag nahm heute bet der
sortgep.tzteu Beratung zum Stempelsteuergesetz de« Text
des Gesetzes betr. die Besteuerung der Persoueufahrkarteu
au, nachdem Staatssekretär Frhr.v. Stengel erklärt hatte,
daß mau sich bemühen werde, diese StempelM Verwaltungs¬
wege am 1. Juli eiuznführm.

ES folgte die Beratung der Nutomobilsteuer. Rach
kurzer Debatte wurde unter Ablehnung eines Antrags der
freisinnigen Bolkspartei der Antrag der Sommissto« ange¬
nommen, der die Steuer nach der Zahl der Motorpferde¬
kräfte festsetzt und die von de«Behörde« be««tzte« oder aus¬
schließlich zur erwerbsmäßige« Persone«beförder»«g verweu-
deteu Kraftfahrzeuge steuerfrei läßt.

Dte Qstttnsgsßeuer wurde debatieloL abgelehut.
ES folgte die Beratung der von der Sommisfiou vor-

geschlagenen Lautiämeustruer.
Kämpf(frs. Bp.) bekämpft ste. da sie sine Einkommen¬

steuer sei. Dte Ansicht, als ob der Ausfichtsrat keine Ber-
autwortnng oder Arbeit habe, sei falsch.

Südeku« (Soz.) tritt für die Steuer ein, weil ste

Ungnade stehenden Jl « zu halten, obwohl er für diesen
weder dir Zuneigung einer verwanden Natur, noch die
Leidenschaft eines Parteigängers empfand, sondern eher—
wenn das von einem Kaaben feines Alters gesagt werden
kann— dir Rolle eines wohlwollenden höher gestellten
Beschützers spielte.

Er nah« demnach, als der Zug in Kalifornien auge¬
langt war, ohne Marren die Mitteilung hin, daß»au ihn
mit einer Ausstattung und eine« Begleitbrief von Stockto»
auS nach Sacrameuto befördern wolle, wobei verabredet
wurde, daß er. im Fall der Verwandte nicht aufznfindeu
wäre, wieder zu den PeyionS stoßen solle, die sich in eine»
der südlichen Täler ankaufeu wollten.

Mit dieser Aussicht rrnd in der Erwartung von Ver¬
änderung, Unabhängigkeit und all den mannigfaltigen Mög¬
lichkeiten, dte sich damit für einen phLntastereichen Jungen
eröffnen, hatte Llarevce den Rest der Reise rutsetzlich laug
und schleppend gefunden. Der Halt am Salzsee, der Zug
durch die trostlose Alkaliwüste, ja sogar der gefahrvolle
Uebergang über die Sterrrn htntrrließeu in seine« Gedächt¬
nis nur halb verwischte Bilder; der Anblick deS ewige«
Schnees und das Rauschen der endlosen Fichtenwälder, das
erste Auftaucheu eines mit wilde« Hafer bewachsenen Hügel-
abhangS nud daS belebte Bild eines reißenden gelben
Stroms, besten Färbung er de« darin befindlichen Gold
zuschrirb, errrgten.thn nur auf Augenblicke und waren schnell
vergessen. LlS er aber eines Morgens— der Zug hielt
au der Umzäunung einer viel ««kämpften jungen Nieder¬
lassung— die ganze Gesellschaft neugierig um einer, vor-
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der erst; Schritt zu der vo« der Sozialdemokratie erstrebte»
direkte» ReichSriukommevsteuer sei.

Dahle« (Ztr.) stimmt für deu KommtsstouSautrag.
Gotheto (frs. Bgg.) tritt Kämpf bei.
Raab (wirtsch. Vgg.) tritt für die Leutiömensteuer ein.
Nacken(Ztr.) verteidigt die KommisfionSbeschlüffe.
Wiemrr (frs. Vp.) erklärt: Um deu von der Steuer

erhofften Zweck zu erreichen, sollt« » au lieber eine Reichs-
aktiengesetzgebung vornehmen.

Staatssekretärd. Stengel: Die verbündeten Regie¬
rungen haben sich über deu Vorschlag der Kommtsstou bisher
nicht schlüssig mache« können. Die ursprünglichen Bedenken
des BuvdeSratS find von der Kommission reduziert worden.
ES ist der Kommisstim gelungen, der Steuer mehr den Cha¬
rakter einer indirekten Steuer zn geben. Träger der Steuer
ist jetzt nicht der Empfänger der Tavtiöme, sondern die be¬
treffende Gesellschaft. Ich gkanbe, die Regierungen werde«
ihre Bedenken zmücktret« lassen können, ich lege aber aus¬
drücklich Berwatzrung dagegen ein, an» einer eventuell«
Zustimmung des BnndeSratS za dieser Steuer irgend welche
weiteren Koustquenzeu zu ziehen.

Büsing (Ml .): Die Steuer läßt sich zwar theoretisch
schwer rechtferttgru, wir stimmen aber für dieselbe.

Zimmermauu(Rsp.) polemifiert gegen Werner und
gegen die BolkSpartei.

Sädekn« (Soz.): Dte Definition deS Staatssekretärs
über den Charakter dieser Steuer als einer indirekten ist
vollkommen unzutreffend. Wir find zwar gegen dte Form
und die Basis der vorliegenden Steuer, aber für das Prinzip
der Steuer.

Nach weiterer Beratung wird in namentlicher Abstim¬
mung mit 250 gegen 18 Stimme« bet4 Stimmenthaltung«
die Tauti - meusteuer angenommen.

ES folgt die Beratung der Erbschaftssteuer. Nach¬
dem BK«stein(Soz.) sich zu dieser Vorlage geäußert hat,
vertagt sich das Haus um5'/. Uhr aus morgen nachmittag
1 Uhr. (Tagesordnung: Fortsetzung deS Erbschaftssteuer-
gesetzes.)

Berll », 10. Mai. Der Reichstag fuhr heute mit
der zweiten Beratung der Erbschaftssteuer fort.

Staatssekretärd. Stengel : Dte Gründe, weshalb dte
verbündeten Regierungen dte ReichSerbschastSsteurrfür Des¬
zendenten»nd Ehegatten für »icht geeignet halten, habe ich
sowohl bei der ersten Beratung, als wiederholt bet der
KommisfiorrSberatrwg dargelegt- Ich verzichte auf ein«
Wiederholung. Der Redner bittet daun den§ 12 in der
KommisfionSfaffnug anzuuehmeu.

v. Savkgsy(Ztr.) schließt sich deu Ausführungen de»
Staatssekretärs au. Die Erbschaftssteuer dürfe nicht zu
einer Konfiskation deS BermögeuS führen.

Westermauu(satl.) tritt für die SommisfiouSbe-
schlöffe ein.

Dietrich (ksns.): Die Besteuerung vo« Deszendent«
und Ehegatten werde von seiner Partei einstimmig vernrteitt.

Wiemer (frs. Lp.) tritt grundsätzlich für die Erb¬
schaftssteuer ein, da fie einen ersten Schritt zur direkten
Reichst!euer bildet, und lehnt den sozialdemokratischenAn-
retretteuven Fremdling versammelt fand, der a«S sein«
Satteltasche ein wollenes Leutelch« nah» und eineH« o
soll flimmernder Goldblättchen sehen ließ, da befiel Lla-
cence znm erstenmal der fieberhafte, alles andere zurück-
»Lugende Durst der Goldsuchers.

Atemlos lauschte er de« gespannten Fragen und rasch«
Antworten. DaS Sold Var nur dreißig Meilen von hier
in eine« „xlaevr"*) gesuud« Word« — eS mochte sein«
-nudertundfüufztg Dollar wert sein— eS war nur sein
Anteil an der Ausbeute, dte fie zu dreien in einer Woche
zemacht hatten; viel war eS ja nicht, »aber alle Tage
kommen neue Grünschnäbel von drüben, dte eine« daS Ge¬
ichäst verhunzen*.

So erzählte gleichmütig and nachlässig der staubige,
«rasterte, ärmlich gekleidete Manu, der eine langstielige
Schaufel und eine Spitzart ans den Rück« geschnallt trug,
oähreud eine Bratpfanne an seine« Sattel baumelte, und
in ClareuceS Augen hätte kein Ritter tu voller Turnier-
cüstuug halb so heldenhaft und«uabhängig erscheinen können.
WaS konnte es Herrlicheres geb« , a!8 die stolze Veracht-
rüg, womtt deS Fremden Blick deu Zug musterte, derm
einen wohlbedeckten Wagen alle Bequemlichkeit« »ud Last«
rer Zivilisation mit sich führte. . Den Plunder müßt ihr
:uch abgrwöhneu, wenn ihr deu Spaten nehmen und Gold
zrobeu wollt."

(Fortsetzung folgt.)
*) heißen die Goldlager, wo das Metall sich weit¬

verbreitet der Erde beigemischt findet. Anm. d. Uebers.



trat ab, well er die Konfiskation deS Vermögens- »ach
kommunistisch-sozialistischen Grundsätzen erstrebe.

Latt« auu (wirtsch. Vgg) sti»«t der Vorlage trotz
einzelner Bedenken zu.

Spahn (Ztr.) empfiehlt Leu KommisstouSbeschlnß.
Die Landwirtschaft werde zukünftig nicht einmal das zahlen,
war sie bisher gezahlt hat.

Gerlach (srs. Bp.) wirft der Steuerkommisfiou
agrarische Bevorzugung vor und empfiehlt eine« Antrag
jeden 10 060 überstkigeude»Nachlaß mitV'°°/»b!S3°/°
Sei» ehr als 1 Million progressiv steigend zu besteuern.

Hilpert (Bbd.) befürwoetet eine günstigere Behand¬
lung des Grundbesitzes.

Bernstein(Soz.) empfiehlt einen von ihm eingebrachten
Eveutualautrag.

Nachdem vochSotheiu(fts. Lg.) und Dietrich(kous.)
gesprochen habe», erfolgt die namentliche Abstimmung über
8 12, der nach Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge
tnder SommifsionSfassnug mit 210 gegen40 Stimmen
bei.8Stimmenthaltungen angenommen wird. Der An¬
trag von« erlach wird abgelehnt. Darauf werden die 88 von
1- iS 11 debattelos angenommen. Nachdem noch der An-
trag betr. die Besteuerung von Schenkungen unter
L-bendeu abgelehnt worden, vertagt sich das HauS um
6 Uhr auf morgen.

Württembergischer Landtag.
r. Gl»ttgart , 9. Mai. Die Kammer der Abge¬

ordneten begann nach Vornahme einiger Kom«isfiouS-
wahteu in ihrer heutigen Sitzung die zweite Beratung der
«emeiudcorduuug, um zu den abweichenden Beschlüssen der
Kammer der Staude-Herren Stellung zu nehmen und er¬
ledigte zunächst in rascher Reihenfolge unter Beitritt zu de»
Beschlüssen des anderen HansrS die Artikel2, k, 6 und 7,
zu denen, wie auch zu de» nachfolgenden der Abg. Schick
dm Bericht der Kommission erstattete. Art. 8 betrifft das
SelbstverwaltuugSrecht der Gemeinden und gab Anlaß za
wichtigen Erörterungen, welche die ganze Sitzung auSfüllteu.
Nach de« Antrag der Kommission zu Abs. 2 find die Gl-
«riudeu befugt, zur Regelung ihrer-Verhältnissei« Rahme»
der gesetzlichen Borschristes durch Gemeiudesatznug(OrtS-
statut) allgemeine Auorduungen mit Gesetzeskraft zu treffen.
Dieses ganz allgemeine statutarische Recht ist von der K.
d. St . auf dir nähere Regeln», der den Gegenstand dieses
Gesetze- bildenden Berhältuiffe ihrer Verfassung und Ver¬
waltung eingeschräukt Word« . Auch bei Abs. 3 beharrtr
die Kommission auf de« früheren Beschluß dieses Hause-,
wsnach die Errichtung neuer und die Abänderung oder
Aufhebung bestehender Gemriudesatzungen durch die Gemrinde-
kollegien erfolgt. Die Gemriudesatzungen find dem Ge¬
meind srat vorzuiegru, soweit nicht tu diese» oder anderen
Gesetzen abwricheuve Vorschriften gegeben find. Neu aus¬
gestellte»der abgeäuderte Grmetudesotzungco find nach Lk-
lauf zweier Monate nach ihrer Vorlegung dollziehbar, wenn
sie nicht früher von de« BezirkSrat für vollztrhbar erklärt
werde». Der Brzirksrat hat das Recht und die Pflicht,
den Vollzug solcher Gemeiodesotzuugru dann zu untersagen,
»eun sie mit de« Gesetz in Widerspruch stehen oder Rechte
dritter verletzen oder da- öffentliche Wohl schädigen. In
den große» nud mittleren Städten tritt an die Stelle drS
BezklSratS dtt KreiSregieruug. Gegenüber diesem Recht
der bloßen BollztehbarkeilSerklärung und zwar in den
«eisten Fällen durch den BezirkSrat verlangt dieK. d. St.
io llebereinstimmuug mit de« Entwurf die Genehmigung
sämtlicher Grmeiudrsatzuugen durch die KreiSregirruug. Mi¬
nisterv. Pischek legte nun in längeren Ausführungen
dar, daß von der Erledigung dieses wichtigen Artikels daS
Schicksal des Entwurfs wesentlich abhänge und betsutr unter
Hinweis aui daS Entgegenkommen der 1. Kammer gegen¬
über dev Wünschen dieses Hasses und auf die Unklarheit
der Worte„Regelung der Verhältnisse vud die Unabseh-
barkett deren Wirkuugen die Dringlichkeit, de» Regierung--
eutwurf wiederherzusteklev, indem er »och ei« positives
Mitwirkung-recht in der Genehmigung der Gemeiudestatuten
»US priuzipellen Gesichtspunkten für notwendig erklärte,
weil der Staat der Träger der G.setzgröuugSgrwatt scl
und die Pflicht habe, den Minoritäten einen Schutz gegen
die Willkür einzelner ober von Parteien zu geben und einer
zu weitgehenden Zersplitterung unseres lokalen Rechts ent-
gegeszavttkev. Der Minister teilte dann diejenigen Fälle
mit, in denen Genehmigung unerläßlich ist, u. a. bei Fest¬
setzung der Zahl der GemriuderatSmttglieder, der besoldeten
Gemeiuberäte, bei Regelung der Verhältnisse der zusammen¬
gesetzten Gemeinden und bei Ausstellung eines besonderen
PolizeivorstaudS. Abg. Haußmauu-Valingen vertrat den
Standpunkt der Kommlsfiou uad sprach die Erwartung aus,
daß der Minister so liberal sei» werde, von der Entscheid¬
ung dieser Frage nicht daS Schicksal drS Entwurfs ab-
häogig zu machen, wie er auch nicht dar Mort„unannehmbar*
gebraucht habe. Darauf erwiderte der Minister, daß er
dir- bloß deshalb nicht getan habe, um dieses Wort vor
de« Abschluß de» ganze» Werkes nicht«uuötig iu die
Sagschale zu werfen und daß die Regierung auf daS Ge-
uehmiguugSrecht eiueu entscheidend«» Wert lege. ES handle
sich hier nicht darum, der1. Kammer, sonder» der Regierung
entgegen»»!»»«!«. Der «dg. Rembold-Aaleu verlangte
iu eindringlicher Weise einen besonderen Schutz für dir
Minderheiten und die Rechte einzelner gegen eine Verge¬
waltigung seitens der Rathausmehrhetteu. welchen Gedanken
Lizepräs. v. Kiene zunächst in de« Antrag niederlegte,
den Abs. 2 iu der Fassung deS anderen Hauses auzuuehmen
und io de» Abs. 3, wir er von der Kommifstou vorge-
schlagen wurde, statt „die Rechte dritter* zu sagen„die
Rechte oder die berechtigten Interessen dritter*. Der »bg.
Kraut stellte sich ebenfalls auf Len Standpunkt der Kom-

»isstsv, namentlich hinsichtlich des Abs. 2, da durch die
Fassung dieses Absatzes durch die1. Kammer das Selbst-
verw'ltungSrecht illusorisch werden würde. Bezüglich des
Abs. 3 erneuerte er einen schon iu der Kommisston gemachten
BermittlungSvorschlag, der jedoch bei der Abstimmung später
hinfällig wnrde. Den Antrag KieneS, zu dem der An¬
tragsteller asSgesührt hatte, daß seine Partei sich für einzelne
Fälle die Statntieruvg der Genehmigung durch die Regierung
Vorbehalte, bezeich nte Ministerv. Pischek als eine geeig¬
nete Grnudlage für eine Einigung, doch wurde er anderer¬
seits von den Nbgz. Kraut und Hanßmaun als den
Tod der Selbstverwaltung bedeutend scharf bekämpft, v.
Kien, änderte dann seinen Antrag dahin ab, daß er nur
für denF rll der Ablehnung drS Beschlusses der1. Kammer
zu Abs. 2 auf ftm-m ersten Antrag zu Abs. 3 beharren
wollte. Die Abstimmung ergab daun aber schließlich die
Annahme des Abs. 2 in der Fassung des andern HanseS
m;t 35 Stimmen der Privilegierten, des Zentrums und
der ALgg. v. Balz snd Häffner (D. Partei) gegen 31
Stimmen der übrigen Parteien. Abs. 3 wurde hierauf nach
dem Beschluß dieses HanseS angenommen, womit die ge¬
fährliche Klippe, an der das ganze Gesetz hätte scheitern können,
umgangm war. Im übrige» wurde der Artikel unter Bei¬
tritt zu den Beschlüssen des anderen HanseS mit einigen
unbedeutenden Aenderungeu erledigt.

* *
*

Bei der heutigen Beratung der Gemeindeordnung
wurde ber Antrag Betz: (— Beibehaltung der Rück¬
wirkung auf 1. Januar 1906 bezüglich Wiederwahl der
Ortsvorstehrr noch 10 Jahren—mit 84 gegen 14 Stimmen
angenommen.

Tages -Weuigkeiterr.
Aus Etadt md Laad.

Nagold, 11. Mai.
* Eisenbahusache. ES drängt rmz au dieser Stelle

darauf aufmerksam zu machen, daß der Personenzng 294
(Postzug) nicht«ehr 10.55 sondern 10.41 vor», hier
«bgeht. Daß die augenehmeu Saisouzüge 300(Schnell;.
I.—3. Kl.) Nagold ad S.24 nach«., Teiuach an 3.42,
Calw 3.48 und 299 (Schnellzug1.—3. Kl.) Nagold ab
12.24 mittags, Hochdorf an 12.41, Freudeustadt an1.19
wieder gehen set ebenfalls erwähnt.

Ei ««« nnfse» Sommer haben wir Heuer zv er¬
warten, wem; die alte Wetterregel recht behält: „Treibt die
Eiche vor der Esche, hält der Sommer große Wäsche*.
Tatsächlich trieb die Eiche in diese« Jahre sehr früh, an
vielen Stellen sogar vor der Buche, von der sie jetzt aber
schon überholt ist. Hoffentlich geht es mit der Erfüllung
dieser Wetterregel wir mit viele» Wetterprophezeinugen, bel
denen häufig da? Gegenteil Antritt. ,

Bo« Lande. Was auf die sogen. Biehmastpulver
uad ähnlicher Präparate zu halten ist, vor deren Nukanf
unsere Landwirte immer wieder von fachkundiger Sette ge¬
warnt werden, — dieK. Zentralstelle tu Hohenheim hat
die Wertlosigkeit dieser Präparate des öfteren im Landw.
Wochenblatt uachgrwieser,, — geht auch aus eine« Artikel
i« den Münch. Neuest. Nachr. hervor, den Dr. v. Srxhlet
dort veröffentlicht. Es heißt dortv. a.: Dem Btehpruver-
sadrikantesS. L. in R. habe ich durch« eine Gutachten
wiederholt zu gerichtlichen Strafen verholsev und mit Er-
folg daS Handwerk in der Ausbeutung der bäuerlichen Se-
völkernug gelegt. Weiter heißt eS in de« betr. Artikel:
Zur Herstellung vou Hustruttrpfeu wird Süßholz abge¬
kocht, dessen Rückstand neben andere» Zutaten vou Viehsalz,
Lpfeltreber und dergl. aus Viehpulver, genannt„Bauern-
sreude*, verarbeitet wird. Ferner heißt eS o» Schluß:
Die Biehpnlversrage gehört zu den schlimmsten Uebeln iu
der Landwirtschaft. Der deutsche Landwirtschaftsrat hat de«
Reichskanzler um Abhilfe gebeten; der Reichstag und der
bayerische Landtag haben Klagen über den Biehpulver-
schwiudkl geführt und insbesondere-er „Bauernsreude*-
Bertrieb, der in der Ausbeutung bäuerliches Leichtgläubig-
keil am schlimmsten haust, als Schwinde! bezeichnet.

Hord, 8. Mai. Nach eine« sehr schwülen Nachmittag
zog sich gegen5 Uhr eis Gewitter über der Stadt zusammen.
ES hagelte ca. 20 Minuten mit großer Heftigkeit, wodurch
viel Schaden angerichtet worden fein dürste. Die Schloßen
fielen bohneugroß.

r. Tübingen, 9. Mai. Die Vorbereitungen für den
18. KriegrrbuvdeStag werden mit Eifer betrieben. Vor¬
gestern war das Bonde?Präsidium hier, um mit de« hiesigen
Festausschuß an Ort und Stelle Beratungenz» pflegen.
S . R . der König wird den Vorbeimarsch der Krieger eut-
gegeunehmkn. Zar Zeit werden die definitiven Fragebogen
über die Gesamtbeteiligung der einzelnen Vereine an diese
versandt. Auch au die benachbarte» Hohenzollern-Vereiue
ergeht die Einladung. Nach alle« darf eine große Be¬
teiligung erwartet werden.

Stuttgart, 10. Mai. Präsidentv. Maginot -fi.
Gestern abend verschied, wie schon gemeldet, au eine» Schlag-
aufall der Vorstand der Versicherungsanstalt Württemberg,
Präsidentv. Matziuot, Mitglied deS DiSziplivarhofeS für
KörperschaftSbeamte und der Zeutralleituug deS Wohltätig-
keitSvcreinS. Mit dem Verstorbenen iß de« Kreis der
höheren Beamtenschaft ein außerordentlich pflichttreues, her¬
vorragend tüchtiger und im Verkehr wohlwollend entgegenkom¬
mendes Mitglied entrissen worden. Er schenkte de«
Genesungsheim Röteubach besondere wohlwollende Fürsorge.

Stnttgart, 10. Mai. Der SeneraliuspikteurGeneral
der Infanteriev. Liudeguist ist zur Inspektion deS Württem-

bergischm Armeekorps gestern abend hier angekommeu und
heute vom König empfangen worden.

Stnttgart, 10. Mai. Der Gemeiuderat stimmte
mit großer Mehrheit eins« Anträge auf Einführung voll¬
ständiger Lernmittelfreiheit für Volksschulen zu.

r. Stuttgart , 10. Mat. AuS allen Teilen des
Landes laufen MUdNügeu über schwere Gewitter zu« Teil
mit HaMchlüg rin. DeS weiteren kommt nun aus Gail¬
dorf die Nachricht, daß der Blitz in daS Gasthaus znm
Hirsch in Winzeuivttler eiuschlng und den Dachfirst und den
Giebel zerttü-vKrtte, jedoch ohne zu zünden. In Ettingev
OA. Leonberg fiel Hagel, ssdaß die Schloßen noch nach
einer halben Stunde beinahe faßttes im Graben lagen. In
Dorustetttn OA. Freudeustadt schlug nachNittagZ der Britz
zweimal iu ein Wohnhaus, ohne jedoch zu zünden. In eine«
Falle wurde«iu Kami» abgerissen. Urbrr Stuttgart stand
gestern«Mag ebenfalls längere Zeit ein schweres Gewitter
mit heftiger- Regengüssen.

— In der vergangenen Nacht wurde in einer«echa-
uischen Bauschreinerei im Vororte Ostheim an sieben Süllen
Feuer angelegt. Man nimmt au, daß die Brandstifter
streikende Bauschreiner find, von dem» auch bereits zwei
verhaftet wurden.

r. Stuttgart , 10. Mai. Auf der RuiLer Straße in
der Nähe der Zurchclschen Villa wurde gestern nachmittag
im Watd ein vou Hsumaden nach Stuttgart gehendes Mäd¬
chen, wo seinen Dienst anLreten wollte, von einem Un¬
bekanntenMgehalten. Derselbe versuchte, das Mädchen
seiner Barschaft zu berauben. Sie wehrte sich heftig.

kam zu einem Handgemenge, wobei er de» Schirm des
Mädchens an ihr abschlug. Schließlich gelang eS ihm, de«
Mädchen6 Mk, M entreißen und zu entkommen. — Zu
dem Ueberfall wird noch weiter gemeldet: Der Täter wird
als ein 28jähriger Mensch geschildert, mit schwarzm Haar
und schwarzem Schnurrbart. Man glaubt allgemein, daß
er identisch ist mit dem Ränder in Kaisers Kaffeegrschäft
iu Stuttgart. Auch die Uhr wollte er dem Mädchen ent¬
reißen, was aber nicht gelang.

r. Heilbro«u,10.Mai. Der WürttemSergische Landes¬
verband selbständiger Konditoren hält seinen diesjährigen
Berbaudstsg am 18., 19. und 20. Juni in Heilbronu ab.
Für die Verunglückten in Nagold hat der Verband 100 Mk.
bewilligt.

r. Niedhanse«, OA. Saulgau, 10. Rai. Vorgestern
morgen zwischen2 und3 Uhr brannte hier ein großes
Bauernhaus total nieder. Das Vieh konute gerettet wer¬
den. Die EntstehnvgSmsache ist unbekannt.

r. Heidenheim, 10. Mai. Die Maikäfer treten bei
nnS in solchen Menge« ans, wie es seit Jahren nicht mehr
der Fall war. — Gestern früh von6'/-- Uhr an entluden
sich schwere Gewitter unter heftigen Blitzen und Donner-
schlägen mit starkem Regen. — Seit gestern find die
Zimmerer in deu Ausstand getreten, nachdem vorgestern die
Verhandlungen vor de« EinignagsamL resnltatloZ verliefen.
Sie verlangen pro Stunde einen Minimallohn von 45
während die Arbeitgeber dies, und zwar vorerst für 1906,
verweigern.

Oehringe», 9. Mai. Gestern abend gegen9 Uhr
iS i« Dachstvck des der Fräs Konditor Krauß gehörigen
Hauses iu der Bahnhofstraße ein großer Brand suZge-
Srochco, durch den in einigen Stunden der genannte Siock
vollständig ausgebrannt wurde. Das Feuer hatte durch
reiche Hslzvorräte rin« ausgiebige Nahrsug und sah daher
anfangs, bis di; Feuerwehr eiugriff, sehr gefährlich ans,
insbesondere war das daneben befindliche staatliche Post-
gebände sehr bedroht. Die Habe mehrerer Dienstmädchen,
die ihre Schlafräume oben hartes, ist vollständig vernichtet;
im übrigen hat die Ausstattung drs Hauses« ehr durch
Wasser als durch Feuer gelitten. DaS Feuer ist ohne
Zweifel durch Unvorsichtigkeit eines Dienstmädchens aus-
gekommtu.

r. Mnrk-l- h-i« , OA. Mergeutbei«, 10. Mai. Unser
Ort, der stets einen sauberen und gepflegten Eindruck machte
und vielen Mergentheim» Kurgästen in gnter Erinnerung
sein dürste, bietet seit gestern ein schreckliches Bitd der Ber«
Wüstung. Hat schon am SamStsg tu den Weinbergen ein
Gewitter Schaden asgerichtet, so läßt sich das gar nicht
vergleichen mit der Gewalt, mit der das Ungewitter über
MarkelSheim losbrach. Außer eine« starken Gewitter mit
etwa» »ehr als gewöhnliche« Regen war nichts zu bemerken,
als plötzlich der Lurch den Ort fließende NpfelbaS anschwoll
und in wenigen Minuten um '/»4 Uhr nachmittags de»
ganze» Ort überschwemmte. Dicht am Bach aus der
ca. 4 m bähen Ufermauer stand daS HauS deS HäsnerS
Jmhof. Die Mauer wvrde weggeriffev und das Hau»
stürzte ein. Alle Brücke« sind weggerissen, die
Straßen aufgewühlt, Fensterscheiben find eingedrückt. Um-
grstürzte Garteuzärme, Massen von Holz, Kohlen und Haus¬
geräte füllen die Straßen. Der Unterhändler Denvtvger
stand grrade auf ein;« Stege, de« einzige« der übrig blieb,
als er von der Gewalt des Wassers fortgerissen
wurde. Abends wurde seine Leiche in JgrrShekm geländet.
Ferner find Vieh, Schweine, Kühe re. ertrunken. DaS
Wasser hat sämtliche Zäune und Geländer weggerissen vnd
dabei die stärksten eisernen Geländer nmgebogen. — In
Apfelbach bietet die ganze Markung ein trostloses Bild
der Vernichtung. Ruch in Wachbach hat das Wasser
sebr viel geschadet. Der Schaden wird aus 250000
geschätzt.

D«S S,m « erfeft der B »HSP«rLri wird Heuer
am Fuße der Weibertreu in WeiuSberg stattfinden und
zwar wird als Festplatz wahrscheinlich der grasige Haag
diene». DaS Fest wird entweder am 17. oder 24. Juni
aSgehalten werden.



Gerichtssaal.
Stuttgart , 9. Mai. Bor der Strafkammer fand

Heute unter große« Andrang die Verhau slung gegen den
früheren Kassier der hiesigen Gewerbekaffe, Wilhelm Schram « ,
wegen Untreue und Unterschlagung statt . Der Angeklagte
ist beschuldigt, er habe am 30. Dez. 1905 , de« Tage seiner
Entlastung , in den Geschäftsräumen der Gewerbekaffe der
Tageskasse 40000 Mk. entnomAeu und das Geld zur Be¬
zahlung von Schulde» verwendet; außerdem wird ihm zur
Last gelegt die Uuierschlaguug von 14 500 Mk. uud 17 980
Mark zu« Nachteil einer WeingärtuerSwitwe und deren
Miterben , sowie von 6500 Mk., 3330 Mk. nud 1000 Mk.
zur» Nachteil von 3 hiesigen Geschäftsleuten. Dis Gewerbe-
kaffe erhielt 40000 Mk. wieder Zurück. Schramm wurde zu
3 Jahren GrsänguiS verurteilt.

Münch «», 8. Mai. Vor dem Landgericht München II
wurde heute gegen ei::rn erst 15 Jahre alten Gerbrrlehr-
linz von Gerding , namens Gotz, verhandelt, der am 16.
Zauner d. I . eine 26 Jahre alte Dienstmagd seines Vaters
erdrosselt hatte , um die Folgen seines iuti» en Verkehrs mit
de« Mädchen zu beseitigen. Gotz wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von 8 Jahren verurteilt.

Leipzig , 9. Mai. Das Urteil im LandesberratS-
proz eß lautet : Scufftlebeu vier Jahre Zuchthaus , 1800
Geldstrafe , fünf Jahre Ehrverlust , Komad drei Jahre Zucht¬
haus m,d sür-s Jahre Ehrverlust ; außerdem sollen Leide
unter Polizeiaufsicht gestellt werden. Lucke wurde frrigc-
sprochm.

Deutsches Reich.
r . Billiuge « , 10. Mai . Der 66jähr . Maurcrmstr.

Schallcr ist heute mittag bei Abbruch des Spitattamius
nach innen abgestürzt und war sofort tot . — Heute Hst sich
VieustMWl! «Zähler von hier erhängt.

Metz , 9. Mai . Vsr einigen Monaten wurde hier ein
Kind geboren, beste» Augenlider scheinbar zussmAenge-
wachseu waren . Nachdem das etwas schwächliche Kind nun¬
mehr kräftig genug entwickelt war , sollte auf Anraten des
Arztes eine Operation vorgeuommen werden. Bei derselben
stellte es sich aber heraus , daß das Kind ohue Augäpfel ge¬
boren war . Der Vater , ein angesehener hiss. Kaufmann,
nah« sich das Unglück seines Kindes so zu Herze«, daß er
wahnsinnig wurde und gestern iu die Irrenanstalt nach
Saargrmüvd gebracht werden mußte.

W »r« st, 10. Mai. Wie die„Morws. Ztg." meldet,
wurde bei de« heutige» Gewitter in der Nähe der Maul-
beeraue bei der Eisenbahvbrücke der 71jährtge Landwirt
Leonhard Lamely aus Hotheim samt seinen beidm Kühen
vom Blitz erschlagen.

Einsturz ei«er Kirche. In dem zum Stadtkreise
Köln gehörige» Ort BrsusMd stürzte, ein Teil der im
Bau begriffenen Kirche rin . Mehrere Leute wurde» unter
den Trümmer » begrüben; et» Maun war sofort tot . Da
die Bauarbeiter gerade ihre Kaffeepause hielten uud abseits
saßen, wmde ein größeres Unglück verhütet.

Magdeburg , 10. Mai. Ein von 3 Arbeiterfamilien
Sewohrnes Haus m Gommern wurde durch eiur Pulver-
explosiv » i« die Luft gesprengt . 3 Frauen erlitten
schwere Berlctznvge». Der Arbeiter Krause, der tu dcr
Küche Pulver ausbewahrLe, wurde verhaftet.

Chrrurntz , 9. Mai . Ein « heldenmütige Tat Hst
der Bahnwärter Fiedler aus Thalham im Erzgebirge mit
dem Tode bezahlt . Er bemerkte kurz vor riuem herau-
Srausendm Zuge im Geleise ein vierjähriges Kind, das er
noch im letzten Augenblick znrückrrißen konnte. Tr selbst
wurde von der Maschine ersaßt und zermalmt . DaS
Kind blieb unversehrt.

Der zehute Mord scheint dem Dresdener Massen¬
mörder Max Dittrich , der bisher schon neun Mordtaten
singrstaudeu hat , zur Last zu fallen. ES wurde kürzlich

berichtet, daß die furchtbar geschändete Leiche der Ehefrau
des GaSmeisterS Graß iu Zöblitz gefuude« wurde. Nach
einigen Aeußeruugen glaubt nämlich die Polizei auuehmeu zu
können, daß Dittrich auch die Ermordung der Frau Graß
auf dem Kerbholz hat . Dittrich , der die auoeren ncuu
Mordtaten btkauutlich eiugestanden hat , bestreitet diese Tat
allerdings noch. Doch dürfte er sich angesichts der erdrück¬
enden BelastungSmomeute auch z» einem Geständnis dieser
nunmehr zehnten Mordtat bequeme». Gegen de« Mörder
wird , falls seine Zurechnungsfähigkeit »icht mehr iu Zweifel
kommen sollte, znnächst vor de« Dresdener Schwurgericht
verhandelt werden.

Buuzla », 9. Mai. Heute früh wurde der Bahnsteig-
schaffner Brenueck « und die Schlsstersfrau Spähte im
nahen Stadtwalde erschossen anfgefunde «. Bride unter¬
hielten seit einiger Zeit ein Liebesverhältnis.

Eger , 6. Mai. Wegen Verdachts des Mädchenhandels
wurde» !t . Fr . Ztg . ans dem hies. Bahnhof drei Männer
und 25 sie begleitende Personen , darunter 14 Mädches i«
Alter von 16 —20 Jahren , angcLalten. Die Beanstandeten
hatten etwa 4000 Kronen Le! sich, die ihnen aSgenomKrn
wurde«. Nach Aushändigung deZ Reisegrlds wurden die
Leute iu ihre Heimat , dir Bezirke Blaino , Straksuitz und
Schättenhofeu abgeschoben. DaS Ziel ihrer Reise war an¬
geblich San Franziska.

Schwert « , 9. Mai. Auf Le« Schlöffe Basedow
wurden, wie der AugLS. Abdztg. gemeldet wird , Sei einer
erneute» Haussuchung in einem separaten Gartrvhaufe der
Fürstin Wrede 8 weitere Kisten mit aus Hotels uud Pen¬
sionen stammenden Silbrrsacheu gefunden. Ueber alle Lager-
sendungrn des FürstenpaareS wurde infolgedessen die ge¬
richtliche Sperre verhängt.

Ausland.
Bern , 7. Mai. Die Arbeite» rm Simplouturmel

sind ss weit beend.'!, daß demnächst mit Probefahrten Sc-
gonmn werden kau». Die elektrische» Kabel i« Tunnel find
von den schweizerischen Bundesbahnen ebenfalls geprüft und
übernommen worden. Es kann daher »ach dem Stand der
allgemeines Arbeiten aller Voraussicht nach am 1. Juni
die Eiöffnung des Betriebes stseifiadeu . Die Gleise im
Tunnel bestehen aus 12 Meter laugen Schiene». Mit der
Eröffnung des Betriebes im Simploutuunr ! ist eine wrsrrrt-
ilche Zanahme des Besuchs der französischen Schweiz uud
der Umgebung des Genfer GeeS zu erwarte «.

Wie «, 9. Mat. Trirster Blätter melden, daß unter
dem Bahnkörper der neuen Bahnverbindung mit Triest eine
Menge Dynamit vergraben aufgefuuden wurde. Mau glaubt,
daß anläßlich der Eröffuuug der Bahn durch den Kaiser
ein Attentat geplant war . Untersuchung ist eingeleitet.

Ro « , 10. Mai. Der Generalstreik beginnt anch
in Rom auszuarten . Heute nachmittag gegen V-5 Uhr
suchte eine johlende Menge, die zurrst eine Reihe von Schau-
fenstern eiugeschlagm hatte , ins Parlament ei-izuLririgen;
im kritischen Augenblick«erschien der soziallistische Abgeordnete
Tost«, der die Menge zur Umkehr bewog. Auf dem Korso
drängen sich ungeheure Menschen Massen, die die umherretten-
deu Schwadronen teils mit Pfiffen, teils mit Hochrufen
begrüßen ; sobald die Soldaten vsrbeigeritten find, wirst
der Mob ihnen Steine «ach. Ein fortwährendes Stein-
Sombardemeut wird gegen den bochactßük-arischen Jsgdklub
unterhalten . Alle Augenblicke kommt es auf dem Korso
zum Handgemenge  zwischen Soldaten und RowdieS.
Ms Geschiffte sind geschloffen. Viele Pslizist -u wurden
durch Steinwürfe verletzt. Bisher hat das Militär noch
nicht von der Schußwaffe Gebrauch gemacht.

Pari - , 10. Mai. Im Justizpalast verlautet, daß
sämtliche Kammern des KaffationShoses in gemeinsamer
Sitzung alsbald nach Pfingsten dir Forderung einer ernenleu
Revision des Dreyfns -ProzesseS prüfen werden. Der
oberste Gerichtshof wirs derWmfaug des RevistonSprozeffeS
von RrnneS mehrere Sitzungen widmen.

Recht - folgeu de- Ha »- ei«st«rze- i« Nagold.
Im neuestes Heft der Zeitschrift „DaS Recht" erörtert Rechts¬
anwalt vr . Eugen Joses die Rechtsfolgen des Nagolder
HanSeiusturzeö. Die erste davon geht die Hypotheken-
gläubiger au. Der Uaglücksfall in Nagold hat klargelrgt,
Laß die Hebung eines Hauses die „Signatur der Waghalsig¬
keit" an sich trägt , weil die Möglichkeit »aheliegt, daß in¬
folge solcher Eiuwirkimg das für die Hypothek haftende
Gebäude iu einen Trümmerhaufen verwandelt wird ; demnach
stehen de» Hypathekengläubiger die Schutzmittel auS Para¬
graph 1184 B.G B zu Gebot, wenn der Eigentümer da-
Hanf' „heben" w'-ll, d. h. der Hypochekenglänbiger kann
dre Verurteilung des Eigentümers zur Unterlassung der
Hebung oder ein Verbot mittelst einstweiliger Verfügung
dMüageu . Live weitere Rechtsfolge betrifft die Dienst¬
verpflichteten . Nach dem Bürger !. Gesetzbuch, de«
Handelsgesetzbuch uud der Gewerbeordnung muffen die Ar-
-liLLräume der Dienstverpflichteter: gegen Grfehr für Leben
und Gesundheit tunlichst geschützt sein. Mithin brauche»
DL AstMpflichtete iu einem Haus , das gerade gehoben wird
or .cch  der Hebung baupolizeilich noch nicht abgevommen
ist, keine A' betLeu zu verrichten, während ihr Anspruch aus
Lohn oder Gehalt ruuerhalb d'.cs-.r Zelt fortbrsteht. Ferser
st'-L bis zur baupolizeilichenAbnahme Beamte (z. B . Notare,
GerichtSvollz'.ehir, Postboten) nicht verpflichtet, das gehobene
Hau ? zu betreten, da dieses vom Augenblick der Hebung
au bis zur Abnahme in gewissem Sinn zu einer res sxtru
eommsroinm gemacht wird . Endlich braucht sich der Mieter
oder der WohuungsdereHrtgte die Hebung nicht gefallen
zu lass' «; denn der Eigentümer gewährt die Mietsache nicht
in dem bednvgerrea Zustand , wen« er den gem-eteten zweites
Stock durch Hebung des Hauses in den dritten verwandelt.

_ (SchN . Mer ?.)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 9 . Mai . Bikhmarkt . Zufuhr 293 Stück Rindvieh,

27 Pferde . Handel bei hohen Preisen ziemlich lebhaft . Verkauft
wurden 180 Stück . — Auf den Schweinemarkt waren zugeführt 32
Körbe Milchschweine und 103 St . Läufer ; Handel lebhaft . Erlös
für Milchschweine 34 — 86 für Läufer 60 — 100 ^ pro Paar.

Vom Mai -Markt i « Eßlingen . Auf dem Kübler - urd
Geschirrma . kt  waren Zufuhr und Handel ordentlich ; es wurden
bezahlt für Güllenfässer 13 — 14 ^ . Burten 4 — 6 Zuber 4—
kleine und Badzüber 3 ^ SO -4, Gölten 1 SO Schöpfkübrle
60 — 70 ^s, Leitern je nach Größe 8 bis 10 per Sprossen.

Stuttgarter A«rfe vrm S. Mai tSOK.
3V , Württ . StaatSoblig . 99 .S0

.V/ , W "Kreditverein 1912 99 .—
3 ' /̂ „ ganzj . Zins 98 .60
3 >/z Rentenanstalt 100 .—
3 -/ , Stadt Stuttgart 99 .—

4 W . Hypoth .-Bank 1900 100 .20
4 „ 1908 101 .30
3V , „ 1912 98 .50
3 /̂ , „ verloSbare 98 .20
4 W . BereinSbank 1905 100 .50
4 „ „ 1907 101 .50
3V . 1910 99 .75

Von großem knltnrhistorischen Interesse erscheint ein
originell s Preisausschreiben , für das Preise in der Höhe von 4000
Mark ausgesetzt sind , und das im ersten Heft der neuen Monats¬
schrift „ Arena " (herausgegcben von Rudolf Presber ) veröffentlicht
wird . Es soll auf einem der ersten Nummer der ersten „ Arena"
beiliegenden Stimmzettel angegeben werden , welches nach der Meinung
des Einsenders die zwölf bedeutendsten lebenden Deutschen sind . AuS
den eingegangenen Listen wird nach dem Mehrheitsprinzip eine
Jdealliste aufgestellt , die dann der Verteilung der Pr eise (3000
750 250 ^ l ) zugrunde gelegt wird . Die aufgeworfene Preisfrage
wird überall das Interesse des deutschen Publikums erwecken . Man
hört ja jetzt oft , unsere Zeit sei arm an wahrhaft genialen Menschen,
wir hätten den stolzen Namen des 18 . und 19 . Jahrhunderts keine
gleichwertigen entgegenzustellen . Man darf dabei aber nicht ver¬
gessen , daß wahre Größe oft erst nach dem Tode des Genies die
allgemeine Würdigung sich erobert . Jedenfalls wird es lehrreich
und fesselnd sein , die Meinung der Millebenden zu hören . Die Zu¬
kunft wird dann feststcllen , inwiefern sich die Zeitgenoffen in ihrem
Werturteil geirrt haben . DaS auch sonst durch seinen reichen und
vorzüglichen Inhalt sowie durch prächtigen JllustralionSschmuck außer¬
ordentlichen interessante 1. Heft der „ Arena " ist für nur 60 Pfennig
in der S . W . Zaiser 'schen Buchhandlung zu haben.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 18
Druck unv Verlag der « . W . Zaire  r'schr» Buchvrnckeret(» wti
klaOeri Nagold. — Für die « edäktiou verontwortNch; « . Baue.

Die Stadt -Gemeinde Nagold
verkauft - WU

am Montag , - en 14 . Mai

chhch md 8kW
i» Distrikt Härle Abteilung Urschelweld, obere
untere und bintrre Kehrhalde:

120 Rm. Nadelholz -Scheitcr und Prüge
und 1600 Büschel NadelreiS.

Zusammenkunft «ach « . L Uhr auf de
alten Nagold Rohrdorfer Steige bei« We§zeige
»ach Mindersbach.

Untertalhei « .
In der Nachlaßsache des verstorbenen J »fef Stei » Ie , Gemeinde-

ratS in Untertalhei » kommen am

Dienstag den 15 . Mai vorm. 10 Uhr

17 St . Bienenvölkei
i» zwei Käste«, sowie

sämtliche Gerätschaften
zum Unterhalten der Bienen zum Verkauf. Liebhaber find eingeladei

Schultheißenamt:
Schermaus.

Nagold.

1 Mutter¬
schwein

(Erstling ), 12 Wochen trächtig, hat
zu ve, kaufen

Essig , Hafner.
Walddars.

Verkaufe infolge Unglücksfall am
«ächste» M ««tag mittags 12 Uhr
meineh »chträch>
tige , schwere

Rapp-
ftute.

Chr . Ziegler Witwe.
Kbhauseu.

Eine jüngere

Kuh
32 Wochen trächtig

verkauft
David Spathelf.

Lehrverträge
empfiehlt « . HV. L » I»or.

Zum Nru - a « der Scheuer tu Dürrevhardt habe noch di«
Maurerarbeit in n-rchstehmdesr Anschlag zu vergeben, dcr nur Arbeit,
Räst- uud Einschaihslz begreift, während alles Ma ' rrial vou mir ge¬
liefert wird.

Fundamentgemäller 30 ebm L 2 50 H
Sockrlbeton 45 om stark, 25 cbm s, 6
Backsteiumanerwcrk 38 und 25 er« stark 160 edm ä 6
8 Holzpfosteupostimevte cmS Haustein 4 50
Verlegen eiseruer I Träger 5000 Kg pro 100 1.20 ^
Einschieben und Verstreichen dcr Hsurdls 130 <M L 40 ^
Dachrindkck lvg mit Falz - u. Ftrsrziegel 7200 Lt . pro 1000 18
AuSfugen 480 <M ä 35 iZ
Juuerer Bestich 550 gm L 20 iZ
Bestich am Sockel 55 gm L 60 iZ

Summe 1774

Eröffnung der Offerte und Zuschlag

Samstag de« 12. d. M . nachm. 3 Uhr.
Mühringen . V . Münch.

alurtieilLNZlall
öes . : Dn . x » tr . OderrlLdssrLt L. l) . (? 08t vexerlock .)
ältdevSlirte DiStkuren , l-uktbutten , l.uktpsrkr.

l. vys . ck85m N 6 r' rqfts.



Mw. SemkMrmilWld.
Hauptversammlung

am Sormtsg - e« 13. Mai 190«
«achm. Vz3 Uhr

i« S «sth»f z»m grüne» Ba «m i» Altensteig.

Vortr«- der Herr « GarteninspektorS Held vsu Hohe«
hei» über Odstdanmz«cht mit praktische« Demonstrationen.

Die Beredtsnitgltedsr, die Mitgliederd-Z Obstbaurrreinsu«l
sonstige Fremde de» Obstbaus stud zu zahlreiche« Besuche sreaudlie
etugeladeu.

Ragow , de» 4. Mai 1906.
Veremsvorstarrd:

Oberamtmauu Ritter.

Nagold.

An Gabe«
für die am 5. April 1906 Verunglücktenu>Htuterbliebeneu ginge» ein:

HI. Liste(Forts.; Mg)
Uuter deu bekannt gegebene» 60063 ^ 72 ^ gingen bei Hern

Stadtschulthriß Broddeck  hier ein:
Bsn der Rrvakliou des Grenzboten in Heideuheima. Br., Ssmmlg.

106 Mk. 70 Pi ., Vrrwailnngsakmar Schur! in Wittersheim5 Mk..
Kramer, K. BriestrSger in Trttrang 3 Mk., Witt Buchholzi» Calw
5 Mk., durchs ge« . Amt Oserj.'ttingm 78 Mk. 70 Pf., Sigrs. Preß-
burger, Pferdrhdlß. in Rkxmgru 10 Mk.. Rechtsar-walt Dr. Mey:r ü
Ellwangen(o. einer Privatklagsachr) 50 Pf., durch Albcrt Schlaudt!
(v. der Schwabr»kamwtischgrikL?chait runder Tisch) Rest. Martiostsr in
Frribnrg i. Br. (II Rite) 22 Mk. David Eber!«- m Forstt. B. 20 Mk.
Stadtgemeiudr Rmtlrnge» 500 Mk., Taudst.-OSerlchrrr Rieihmülle:
50 Mk., Färbereibrs. Lawpart in Rohrdvrf 30 Mk.. durch Schultheis.
G:ätder von der Gemeinde Gamerschwauq6 Mk., StadtgiÄe. Herres¬
berg 200 Mk.. N.. N., Wiaterttrgrn5 Mk., Slastgemrinde Neneusteir
50Mk. durch HinSküllekieund von der Stad'gemeinde HaUerbach 500 Mk.,
Semeindeoberförüer Wrlnland 20 Mk., N. N., Stntlxatt 5 Mk., I
Roller L Lie., Stuttgart 150 Mk., Lauterbach-r Bürger 24 Mk. 80 Pfg
(durch Lauterb. Auz.), Fabrttaur K. G öber iu N u.ra s. D. 5 M!.,
Frauk-utaler Tagblatt. Sammlg. 29 Mk. 65 Pf., Aul. MaL, Werkmstr
i-r Douaueschingeu(v. Landsleute») 10 Mk., Hch. Schmalzrkd, Weinhdlg.,
Ditziuge« 2 M!., A« twann Stegmohrr tu GLdpivgerr5 Mk., N. N.,
Herrenalb 50 Mk-, Gemeinde Nrckarwestdeim 20 Mk., N. N., v. das.
1 Mk., StadtgeweindeM tz nqen 100 Mk, C. Sturm in Erringe» v.
Lchal« 10 Mk. Zus. 2073 Mk., 85 Mk.

ESur« werten Pnblika« vou hier und auswärts mache ich§
!die ergebene Mitteiloug, daß ich die M

^ MW z. Mes
käuflich» worben habe nnb a» «

Sonntag den 13. d. Mts.

MkilNM lilil sotem 5k»Ik
eröffnen wrrde. H

! Jade« ich gute Bedienung znstchere, bitte ich um geneigtenM
!Zuspruch und zeichne W

hochachtuugsvoll

glücklich machen will, bereite ihnen delikate Speisen
mit Dr . Oetker'» Pnddiug-Pulver L 10 Ä (3 St.
25 H). So üiafach, so vahrhuft und so billig.

Wenn von kleine« Geschäfte« „ebeusogntk* au«
geboten werden, so weile man solche zurück und der- i
lauge auSdröcklich von Dr . Oetker . I

Nagold.

offerieren trotz großem Aufschlag
sehr schöne gelbe per Ztr. M . 17.50

allerbeste großbeenge dito per Ztr. Mk. 18.50

^Lrrlsllttir

Mö hingen.

Danksagung.
Die SondelsaWWlur.8 für die

4 Mitglieder d-8 MtMärverriuS,
welche bei der Katastrophe in Nagold
teils schwer, teils leicht verletzt wur¬
de», ergab SS Mark , welche ent¬
sprechend verteilt wurden. Es wird
hirfür herzlicher Dank gesagt.

Der Ansfchrch
de» Militär -Vereins.

Nagold.

Reißzeuge
i» alle« Preislage»

empfiehlt
dt . ILL » K«r , Uhrmacher.

Ragold.

Kopfsalat,
sowie

Steckbohne«
fisd fortwährend zu habe» bei

Wilhelmine Raufer
a. alte» Kircheuplatz.

Nagold.
1 oder 3 schön möblierte

Zimmer
hat z« vermiete ».

Pa « L Schmid.
Edhanfe «.

schwarz und in den neuesten Farben

hübsche neue Carro'S und Streifen

IflWWliKkt
Sammt schwarz und farbig
Seidenstoffe schwarz, weiß

und farbig
Borten und Zierknöpfe

iu großer Auswahl billigst bei
L « « « / « - ' .

Nagvld.
Jntelltgentw wohlerzogener

Junge,
welcher Lust hat tue Brot- und
Feiuböckeret zu erlernen fiudet unter
günstigen Beviugungeu gute Lehr¬
stelle bet

Alb . Raas,
Brot - und Feinbäckerei.

Nagold.

EkmrWk brlwmzOck.
Sämtliche schulpflichtige» Lehrlinge(-Jührränge 1890, 1891,

1893) haben sich
am Freitag, - ere 11. M. abends7 Uhr
i« uutereu Zeichnrvsaal, MädchensÄulhLRZ, znr Anmeldung eiuzufiude»..

Der Vorstand:
Oderrsallevre«' Hauser.

^ iioekrsits-̂ inlsckung.
, Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte aus

«lviL 12 . A1« L 1SV6

;in das Hotel z. Post i« Nagold  freundlichst eiuznladen.
7oLLIMS8 2utsIM2Lt

^ Küfer
Ŝohn des Johannes Gutekunst

z. Mshr-n ln Schietmtzen.

r UriiLtms Harr
r Tochter des

Küferrnelster Jokob Harr
f in Nagold.

^ « »„ ld . «

- « Dt. Lsr « .b « tt - t . W t̂tLk « /t « tt ^
r'n nstts §/s/e Fo^ Mr

A s-wre d. G

Z Hstek - «e»r«r F
^ empfiehlt iu reichster Answühl ^

2 S » rL W

Gntwnrf eines Gesangbuchs
für die evang . Kirche in Württemberg.

»7 Bo ««« Oktav . In H«lbfranzd «n» grbd«. Mk . .
Inhaltsübersicht . Zur G»führLUg. Von R. Günther und Ehr.
König. GrsudsLtz' der musikalWm Brarbettm-g. Vou H- Lang.
Grkangbuch W?r Noten.  Lied Nr. 1- 455. Nuha »a getstltcher
Lied - r.  Nr . 456- 500. Lttnrgischer Anhang.  Nachweis der
in ättLren württe»bergischru Sesangbüchcrn enthaltemn Lieder. Ver¬
zeichnis der Liederdichter. Dis Zeitalter Lrr KüchenlitderLiLtnrig, wie fie
im EntwurfM treten find. Verzeichnis der Weisen. Verzeichnis der Lieder.

Zn Bestellunzru empfiehlt sich die
6 . L).

S «lz Post LÜtldberg.

Liechte-GM.
Bet Unterzeichnetem kaun sofort

oder in 8 Tagen ein zuverlässiger
tüchtiger

Müller.
sowie ein

Fahrknecht
eiutrcien.

Müller Weidle.

Eine P«rjou als

aushälterin
gesucht bei familiärem Anschluß mit
eutsprecheuder Bezahlung.

Zu erfragen in der Expedition.

HMM Wen
zu ganz billigen Preisen unter Garan
tie empfiehlt G . Kläger , Uhrm.

«

AsAxolä.

in

DS - r VF « « / - .

L Diesrlbeu sind billiger als Zlak- oser Gußw« »ea, !ürLLchev
kleinen AnshrwshruutzSrLUM, wrskgWaff er zu einem bequemen

5 Vollbad und sind leicht zu rranepsriieeri!.
8 Zu gefälliger Abnahme empsohleu von «

WMN « W8WUW »M « WWW « « " "

fiVllrtt. Kursbuek.
Eisend ahw-n.poflserbinbungen iu

Württemberg«. Hshenzoller»
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eiseubahnkarte

von Sndwest -Deutschland.
Sommerfahrdienst 1906.

Gültig vom !. Mat au.
Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.

Vorrätig iu der
G . W . Zaiser ' schen

Buchhandlung.

UIüttluqeit- AsOesMls
der Stadt Nagold:

Todesfälle : Engelbert , S . d. K. M.
Wagner , 6 Wochen alt , den 10 Mai.

der Stade WUdberg:
Geburten : 12. April . 1 Sohn des Mar¬

tin Härtter , Taglöhners.
12. April . 1 Tochter deS Martin

Gärtner , Kronenwirts.
20 . April . 1 Tochter des Jakob

Bihler , Schneider.
Aufgebote : 11. April . Eugen Brenner,

Fabrikarbeiter von Teerach und Bar¬
bara Nonnenmann von Schönbronn.

18. April . August Dürr , Bauer hier
und Marg . Rühm von Tulz.

19 . April . Will, . Wanner , Schneider¬
meister in Holzgerlingen und Luise
Schidel von hier.

Eheschließungen : 16 . April . Gustav
Braun . HilfSwärter u. Anna Wieland.

Todesfälle : 2. April . Pauline Rupp
von Jux , Pflegling des Hauses der
Barmherzigkeit.
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